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Ökotipp des Monats
Mit den Zapfen von Kiefern, Tannen, Fichten und anderen Koniferen 

können gute Winterabdeckungen für Kübel mit unseren Moorbeet-

pfl anzen hergestellt werden. Die Zapfen sorgen nicht nur für einen 

gut durchlüft eten Winterschutz von Blaubeere und Co., sondern un-

terdrücken auch anfl iegende Beikrautsaat und senken den pH-Wert im 

Pfl anzgefäß. Aber Achtung – die Zapfen sollten nicht aus der freien 

Natur entnommen werden, denn sie dienen als wichtige Nahrungsquel-

le. Lediglich dort, wo die Zapfen stören und ohnehin entfernt werden 

würden, z.B. auf befestigten Wegen, Straßen und Plätzen in Wohngebie-

ten oder auf privaten Grundstücken, können sie eingesammelt werden.

Hängt das Laub bis in den 
November hinein, wird es ein 
langer Winter sein
Bauernregeln sind oft  ungenau for-

muliert und stark von Regionen ab-

hängig. Zum Beispiel gibt es in den 

Föhnlagen von Gebirgen Wetter-

phänomene, die in anderen Land-

strichen wie zum Beispiel im nord-

deutschen Tiefl and nicht vorkom-

men. Die warmen Fallwinde ent-

stehen auf der dem Wind abge-

wandten Seite von Gebirgen, wenn 

auf der dem Wind zugewandten 

Seite des Gebirges feuchte Luft mas-

sen abgeregnet wurden und die 

nun trockene Luft  auf der anderen 

Seite zu Tal sinkt. Das kann auch 

im November zu hohen Tempera-

turen um die 20 °C führen.

Bei der Bauernregel in der Über-

schrift  ist ein Ungenauigkeitsfaktor 

die ungenügende Beschreibung 

des Laubes. Man muss beachten, 

dass es sich bei den betrachteten 

Laub abwerfenden Gehölzen um 

Arten handelt, die ihr Laub im 

Herbst vollständig abwerfen. So 

bilden zum Beispiel Stieleiche und 

Hainbuche kleine Zellen, die Th yl-

len genannt werden und die die 

Blätter vom Nährstoffkreislauf 

trennen. Die trockenen Blätter ver-

bleiben bis zum Frühjahr an der 

Pfl anze und taugen damit nicht für 

die vorliegende Prognose.

Eine Aussage ist für unsere Gärten 

jedoch zu jeder Jahreszeit zutref-

fend: Es gibt immer etwas zu tun. 

Junge Weinstöcke, Kiwis, Feigen und 

andere frostempfi ndliche Pfl anzen 

erhalten jetzt Winterschutz aus 

Stroh, Sackleinen oder Schilfmat-

ten. Wurzelnackte Gehölze können 

gepfl anzt werden. Stauden, die im 

Frühjahr und Frühsommer blühen, 

können jetzt geteilt werden. Im 

Herbst blühende Stauden werden 

erst im kommenden Frühling ge-

teilt. Dazu können im Herbst kleine 

Schilder oder Markierungen ange-

bracht werden, damit die Horste 

im Frühling besser unterschieden 

werden können. Eine Ausnahme 

bilden die Taglilien, die sowohl im 

Herbst nach der Blüte als auch im 

Frühjahr geteilt werden können.

Das Teilen dient nicht nur der kos-

tengünstigen Vermehrung der Pfl an-

zen, sondern auch der Verjüngung 

des Bestandes. Einige ausdauernde 

krautige Pfl anzen, deren oberirdi-

sche Pfl anzenteile nach jeder Ve-

getationsperiode absterben – wie 

Glockenblumen, Sonnenhut und 

Frauenmantel – sind leichter zu 

teilen als andere. Grundsätzlich gilt: 

Teilungen nur bei frostfreiem Wet-

ter vornehmen. Es muss immer da-

rauf geachtet werden, die Verletzun-

gen der Wurzeln und Rhizome so 

gering wie möglich zu halten. Da-

für muss mit scharfem, sauberem 

Werkzeug gearbeitet werden.

Unsere Obstbäume erhalten einen 

Kalkanstrich, um der Gefahr von 

Frostrissen vorzubeugen.

Sven-Karsten Kaiser, Zertifi zierter 
Pfl anzendoktor, Gartenfachberater
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Kiefernzapfen enthalten oft auch in komplett geöff netem Zustand noch Saat. Aufkeimende 
Jungbäume müssen so schnell wie möglich entfernt werden. Foto: Kaiser
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Themen im Novemberheft:
•  Immergrüne Laubgehölze

für den Kleingarten

•  Die Basis für üppiges

Wachstum: der Boden

•  Stecken, säen, pfl anzen:

So bauen Sie Zwiebeln richtig an

 Aus Sachsen aktuell:
•  LSK beim 25. Landeserntedankfest

in Mittweida

•  Artenvielfalt: Stirbt der Igel aus?

•  Kräuterapotheke: Blutwurz

Jahresabonnement
inklusive Postzustellung und Mehrwert-
steuer 15,00 Euro (Bestellungen über 
den Verein).
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